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ß «r (Die Redaktion übernimmt keinerlei Verantwortung für diefe offenbar von einem ver¬
krachten, verrückt gewordenen alt ITiietskaiernen - Betitzer herrührende *Zutcbrift.) X 1

gocfjroûrbiger gen Sîebafcteur 9ïïoor!
Sa ber ferner ©tabtrat Qfjre 2J?otiott 23au von Slrbeiterroorjnungen burdj bie

©emeinbe" erbeblidj erflärte, finb Qbnen alë fünftigem Grfjren £>auëmeifter £muë=
riogt" auëgefd)toffeit fidjer fofgenbe gute Statfdjiäge angeneljm:

1. 3n einem £>auê ber neuen (Sljriften" (fietje SBebel) ift natürlidj ber £>au§=

meifter ber Siener beë ganjen ^aufeë. Sllfo feien ©ie" immer bemütig.
2. ^m ©emeinbebauë " rooïjnen, Ijiefj nur früfjer eine ©djanbe, jetjt finb bie

3D?teter Herren im £>aufe-

3. Semnad) bürfen fie nur mit ©lacéïjanbfdjuljen angefaßt roerben ; empfctjle Jörnen

rote fjunbêfeberne".
4. £auêorbnung" roie bei ben 33ourgoiê ift reaftionär. Äein TOiefer mufj müffen "

tft oariierte parole. Sa|er barf man auê ben genftern fdjütten unb auëîfcpfen; auf
gurr unb treppen alleê möglidje fteßen; £jolj überall, im 5Mer ober in ben Äüdjen

fpatten (roenn'ê bieSlnbern ftbrt, muf? ber ipauëbefitjer parbon, bte ©emeinbe fdjaH=

bâmpfenbeë ßinofeum fdiaffen ober unter ben £)auftotj eine ©ummiunterlage à 20 gr-);
Sohren juroerfen, bafj bie genfter flirren, unb biefe barf ber gugroinb pia^en, bafj ber

©laferfitt abfpringt- (ber ©tafer roill audj leben, nadj Sarif natürlid), unb bejaljfen

muf} e§ ber Ajauêbefifcer parbon, bie ©emeinbe); roer nidjt im SBafdjfjauê roafdjen

mag, barf'ê in ©tube ober Mobe (roerben burd) bie Sämpfe bie Sßänbe feudjt, bafe

Sündje unb Sapeten abfallen, mufj ijalbjäfjrltd) neu tjergeridjtct roerben, unb Wegen bie

ÜDlieter in bem naffen |jaufe Sîljeumaiiëmuê, ijaben fie Slnfprudj auf State); auf @a§;,

2Baffer= unb eleftrifdje ßeitung braudjt nid)t geadjtet ju roerben, bie Äinber fönnen iljr
ingeniôfeê Unterfudjungébebûrfntë bran probieren, ßidjtfdialier immer auf; unb jufnip=
fen, ©aërofjre mit itjren ©pielfjanbroertjeugen bearbeiten, unb unterm laufenben 3Baffer=

fjafjn barf man fein glafcbciibtet füfjlen ufro. (bejahten mufj alleê ber $au§befitjer

parbon, bie ©emeinbe). Überhaupt

5. bie fêinber! Sin ©emembeljauë ift »or allem für finberreidje Sltbeiterfamilien
ba, gegen bie bie S3ourgoi§ ein alberneë 23orurteiI fjaben. Unb ßinber ftnb bod) ©ngel

©ie bringen erft fieben in bie SBube parbon, baê ©emeinbeijauê. ©ie bürfen erft

redjt aHe§ jebnmal bie treppen auf unb ab pottern, Ijerab, roeit fie ßuft fdjnappen

rooHen, unb fjinauf mit ©efdjret jur SDtama", roeit fie fidj im £>ofe oerprügetteit
unb ibr B'mb roar nie mit fdjufb, fagt bie 2)!ama, unb SJ?ütf er fjaben immer redjt"!
SWerfen ©ie fid) baê, £muëmeifter, oulgo ^auëbiener SDÎoor Sinber rooHen auê=

toben! Unb baë ©piefjeug, roofür man immer nod) ©elb hat, mufj bod) Sierroenbung

finben: Ser ©pielbammer mufj an ber Sreppenfjausroanb probiert unb mit ber ©djleus
ber im^ofe gefdjleubert roerben geben genfteifcbeiben ufro. babei faput, ift'S niemanb
geroefen, unb bejaljten mufj eë ber liauëbefiijer paibon, bie ©emeinbe. Sit) Sie
(Sltern ijaften für ifjre ßinber" fagen Sie, £>err [Koor? Std), aud) in Sern fjängt man
feinen, man tjätte ifjn benn tjaben ©ie fcbon einmal Äinber auf Shibenftreidje auê=

geforfdjt? Unb roenn ©ie ben Säter unb bamit feinen SSater batten Ijaben ©ie audj
fdjon baê ©elb für bie ^Reparatur? $n einer SDcietëfaferne pfänben? Sa ift r)ier

nidjtê unb ba nidjtê, unb roaê ba ift, ift nidjt ju pfänben"! Überfjaupt liefje foroa§

ja Qbr blutenbeë ©eroiffen nidjt ju,' |jerr ©enoffe 3J?oor Slufjerbem ift ber Sßater

ben Sag über auf Slrbeit, unb bie SJeabame? <5i, id) rate,3fjnen gut, feien ©ie galant
unb laffen ©ie fid) nicfjt Qfjre fdjönen Slugen ausfragen Senn

6. Sie ÜJJcabanie ift biejenige, roeldje Sie beë SDianneë SBodjentofjn nertut unb mit
ber ©ie eë 31t tun tjaben. SBerben ©ie ein redjter SBeibermann, ber gern mitflatfdjt, roenn

,,©ie" babetm ift unb Kleinfinbcrfdjule" im ©ofe bält, roenn mit bem 33abi) auf ber
Sßromenabe. Senn bafjeim bauten ift altmobifdj, moberner braufjen baufen' Übrigens

7. Sludj brin roirb gebauft! ©ie roerben Sfjr roteê SBunber erleben, roenn eine

Partei früher ober fpäter auëjiebt- -Keift frübjer, benn in einer SJUetsfaferne par=
bon, einem ©emeinbefjauë geljt'ë roie in einem Saubenfcblag: eë roirb gegenfettig,.
Ijinauëgetjacft Unb roenn ©ie bann fefjen müffen, roie bie SBänbe jermeifelt unb r>er=

fdjnuitjt, bie ©djlöffer oerroihgt, §erb= unb Dfenptatten jerfeuert, genfter unb Süren
fdjiefge3ogen finb unb rocmöglidj bie ganje SBobnung Berlatift unb uerroanjt ift, bann,
lieber (ïbremljauëineiffer, roenn Qbnen Qfjre ^aut unb baë iïfîanbat lieb ift, fagen ©ie
feinen ÜKucIs! Segen ©ie fid) ja nidjt auf im (Srunbe gebt ©ie perfönlidj ja bie

ganje 33e(djerung gar nidjtê an benn alleë, alleë bejatjlen mufj ja ber ^auëbefttjer
parbon, bie ©emeinbe! Srum Ijodj baë ©emeinbebauë, fjoeb ber Sîommuniëmuê i

3JJit bieberem ©enoffengrufj ©enoffe 2oggeli § orf a.

Gin neues, wie Rufst du".
îjeiliger 3îuffen=3ar,

5)er in ber ©djrocts nidjt roar,
Slls er gereift.
Sas tut befonbers weh

Sem SSotft am Sugerfee
SUlroo nun kein Sudjljee

Seit ©roßen preift.
©djon, rief bte gange ©djroeiâ

Ser Sanbsarmee bereits,

^ofe alle SBelt!

©ie fjätt' ber 23afjn entlang
Sen ganjen ©djienenenftrang
3um Sfnardjiftenfang
©idj aufgeftefft.

Hnb burdj bas ©ottfjarbtoeb,
D SITenfclj bebenke bodj

Sät Slot ifjr ©djufe,

©onft tag ber §err geroifj

3n tiefer ginfternts
SKenn eine ßette riß',
3n feinem ©ctjmurj.

SBas aftes man nermifjt,
SBenn uns bas ©lüdt nergifjt,

3um Gimmel fdjreit's.
SCie fjätte ©lanä unb Sßradjt

ßin %atenbe\uä) gemadjt,
Sas fjaft bu ntdjt bebadjt

Su bumme ©ctjroeij.
Ser 3ar ©mannet

ßin §erj unb eine ©eet '
3m fjödjften SBir!

fjerrn Seudjer ben's nerbrtefjt,
Ser 3ar fjätt' ifjn begrüfjt,

\ Hmcirmett unb geküf3t,

Unb je&t ift's nij:.
(Sebutb, er kömmt nodj fdjon,

Unb kollert pautfdj nom Sron
SBenn's 93omben fdjneit.
SBer Untertanen' knöpft,
Unb «tut mit fietten fdjöpft,

3ur fiurjroetl fjängt unb köpft,

^fiefjt mit öer 3ett-
""

Die politifchen Zeitungen find die
Zungen der öffentlichen ITieinung. In
Spanien ünd lie in letzter Zeit febr

belegt.

M Stanislaus an Ladislaus.
ZHain liaper fdjer liofynfrairtbufi, tu ptft bigofd)t fain Sfiftfufj, taf

tu ttctj, gatjr fo alöerierft unt âgen Sd)banien lamenöierft. VOas q,etyx

uns tie Sdjbaniotjlen atjn mitfampt tem gan5ert ^errerfram? Z)ro5 aljlem

^ unt Xftö&ergfcf/ret tengg td) mir tod) mairt tletl 6apet.

Brofefer 2Ja6e in 1er Ctjriftl. IDelt " I, î(a6oltgg, ein Zïïann mit
r/ellem Sinn, unt Bligg, fjet gfaggt es müefen in Zïïabrtb (taf t)ütirtar
ter Stetjrertfrieb), öertge ^ueftänö I, <£nte nemmert rcetl fie tes £antef
Drteöen tjemmen, ef feig ne Sdjant unt gatjr fein Kutjm 4; un^er tjeutir
Ctjrifd)tenöum.

3d) rcaif, es- menfdjlet iperaljl, taf aper grat in fäbem ^aljl mit
Scfcbanien fotjln alj ZHufditer nemen, tat§u mag id) mtd) nit peftüefvmen ;

unt ptn tod) aud) \ gueter (Etjrifd)!, ntd)t £cit)i= oter llnardjtfdjt.
2lm <£nt get)t atjles tod) in Sdjerben; ter Zïïeneltf ligt aud) am

Sterben, ters unjerm t»üefd)t tjat gm8, tem er fot5agert iper Hacrjt

anf 2tett)iopien tjet ferbannt aufs IDort fon atnem Crjenunjtant. ^äfd)t
ft)ört tu fort tem frotjmen Brueöer? (ftelmefyr tfdjt ef 4 tummes Sueber.)

Pei (Dbermtl im §ugerlant Ijett d)n atrt tctltfrömoer Pagant aijngfallevi
unt taf ©alt geftotjlen taf er tjatte apitefern forjlen, todj rr>ars ne £ug
tte er erfanö, rote er tem Hidjter fdjon gefdjtanb.' s Iauprjt tod; mürflt
atjlerljanb, tod) 6erir tft bigofd)t ne Sd)anb. 3e^ ^^t 2-Hann mie tte

Katjntballen glaidj iper unj (Ojlofterbrteber fallen. 3^) roöfd; mi £}änt
in Unfdjult tapei unt pletb tote irjmer frotjm unt 3, als altes braf unt

efjrlidj i}auf tein ftetj geöreier Stanislaus.
Der griechifche Georg zu den lïïâcfyten:

3f)r fjabt mir äffe nerfproajen,
23atb bies, batb bas, bei fdjönen greifen ;

Sodj kann idj eudj Ijaarkfein beroeiferi,

Sag all' ifjr mir bas SBort gebrodjen.

©ebrodjen mir unb meinem ßanbe!
Unb immer roarb idj ber 33efd)tr>ät3te,

¦Unb immer audj ber fdjroer SSerpeljte.

.D, ifjr @rof3mädjte! Sügrterbanbe!'

SBas man am Slïenfcfjen mit S5eradjtung
23eftraft (idj meine bte, gemeinen Sügen),

Sas fcfjeint ben SUädjten gut 0u fiegen"
Slls Seildjen ifjrer SBeltbetracfjtung.

D, trollt' tdj fdjroateen, roie ben ©taunern
23om Slug' bie Siebet finken täten,
SBie all' bie rjotjert SKajeftäten
©tdj roanbetten ju alten ©aunern.

aiau-u!

J& Die Parteien. M
©0 geljt es immer in ben Parteien:
©rft geljtt fie einig unb tjalb oerbünbet,
23is keiner mefjr etroas ju fifdjen" fmbet.
STadjträglicf). turt fte ftdj bann nerbtäuen.

SBir kämpfen um ^-reibeit in unfrer S3er=

einung!"
Sas ift bie ^parole fjier unb bort;
Sodj fprtdjt ein anbers ©efinnter ein SBort :

,g»attbie©d)nau5e,bu, mit beiner SlTetnung!'

Sas tft ja bie große Sulturerfdjeimmg :

grüber 'Ijat man mit gauft unb ©djroert.
Sic Sllenfdjen 0u ©faube unb Slnftdjt bekeljrt
Unb nerkünbete fo feine eigene SUeinung.

Sodj in unfres großen3a.fjrbunberts23eretdje

3ft bas, rote ibr alte, ofjne Slusnafjme, mißt,
Db if)r §etbe feib ober 3ub ober Stjrift
SBas benn? Std) ja ift's genau bas

©feidje.

Die geschwänzte" predigt.
©0 ift eS in 33afitea gefdjeben:

Sie ßeute roollten jur Ätrdje geben,

(nid)t oiele, nur jroanjigunbjroei ober brei)
ju bören, roaë loë in ber Pljriftenfieit fe,|-

©ie geljen mit fiiHeit, geruljigen ©djrittert
unb tun fdjon im Sîorauê um Slnbadjt bitten-
©0 fommen fie oor ber Äirdje Sür;
ba tritt ber ©tgrift ratloë fjerfür:

SReine $erren unb Samen, idj tu' eud)-
oerfünben ;

^dj fudj' ben §et;rn Pfarrer unb fann ifjn
nidjt finben.

3dj fudjte fdjon ba unb fudjte fdjon bort,
unb furj unb gut: Ser S3farrer ift fort."

Sa fommt ein äRäbdjen unb fpridjt ju allen:

£jeut Dcadjmittag foll bie ^rebigt auëfallen.
Ser £>err Pfarrer fagt, er bitte redjt fefjr;.
aber bie ßirdje fet bocb geroöljnlidj leer.

©r fjabe bie ©adje reiflid) erroogen
unb einen ©pajiergang oorgejogen."

Sa ftefjen bie ßeute, baff unb ftumm
unb tun, roaë baë befte ift fefjren um.

Sen $errn Pfarrer aber tun fte freunb-
fidj erfudjen

er mödjte fo gut fein unb im ßaufe berSBudjen
eë funbtun burdj Stnfdjtag ober 3eitmigë»

beridjt,
ob er am ©onntag jeroeiten prebige ober nidjt.

s 5Jauu.

Der neue Slilbelm Cell.
Sit 3t= ftabt fpielt man neu ben Seil,
Sas ©tück nom trotzigen Sîebell.

Sie Stusftattung tft funkelneu,
Sas ©ahje ganj naturgetreu.
Slm neu'ften roirkt ber Slpfetfchuij,.
Ser alte Sîegiffeur^Sîerbrufj.
Sie Stnbe mit bem 23ub famt grudjt
Sas Dperngfas nergeblidj fudjt:
§inter bte ©jene ftiegt ber 5ßfelf,

Ser Selfbub bleibt tatfädjlidj tjeil.
3e roeiter er nom ©'fdjüfe 's ift klar!
ßommt er bem näber, roas einft mar!

-ee-

(Die peäsktion übernimmt keinerlei Verantwortung für äiese offendsr von einem ver-
krzcblen, verrückt gecvoräenen cilî Ulietsksierneii - Lelit^er kerrubrenäe'Zulckrilt.)

Hochwürdiger Herr Redakteur Moor!
Da der Berner Stadtrat Ihre Motion Bau von Arbeiterwohnungen durch die

Gemeinde" erheblich erklärte, sind Ihnen als künstigem Ehren-Hausmeister Hausvogt"

ausgeschlossen sicher folgende gute Ratschläge angenehm:
1. Jn eineni Haus der neuen Christen" (siehe Bebel) ist natürlich der

Hausmeister der Tiener des ganzen Hauses. Also seien Sie immer demütig.
2. Im Gemeindehaus" wohnen, hieß nur früher eine Schande, jetzt sind die

Mieter Herren im Hause-

3. Demnach dürfen sie nur mit Glacehandschuhen angefaßt werden ; empfehle Ihnen
rote hundslederne".

4. Hausordnung" wie bei den Bourgois ist reaktionär. Kein Mieter muß müssen"

ist variierte Parole. Daher darf man aus den Fenstern schütten und ausklopfen; auf

Flur und Treppen alles mögliche stellen; Holz überall, im Keller oder in den Küchen

spalten (wenn's die Andern stört, muß der Hausbesitzer pardon, die Gemeinde

schalldämpfendes Linoleum schaffen oder unter den Hauklotz eine Gummiunterlage à 20 Fr-);
Türen zuwerfen, daß die Fenster klirren, und diese darf der Zugwind platzen, daß der

Glaserkitt abspringt (der Glaser will auch leben, nach Tarif natürlich, und bezahlen

muß es der Hausbesitzer pardon, die Gemeinde); wer nicht im Waschhaus waschen

mag, darf's in Stube oder Küche (werden durch die Dämpfe die Wände feucht, daß

Tünche und Tapeten abfallen, muß halbjährlich neu hergerichtet werden, und kriegen die

Mieter in dem nassen Hause Rheumatismus, haben sie Anspruch auf Rente); auf Gas-,
Wasser- und elektrische Leitung braucht nicht geachtet zu werden, die Kinder können ihr
ingeniöses Untersuchungsbedürsnis dran probieren, Lichtschalter immer auf- und zuknip-

sen, Gasrohre mit ihren Spielhandwerkzeugen bearbeiten, und unterm laufenden Wasserhahn

dars man sein Flaschenbier kühlen usw. (bezahlen muß alles der Hausbesitzer

pardon, die Gemeinde). Überhaupt

b. die Kinder! Ein Gemeindehaus ist vor allem sür kinderreiche Arbeiterfamilien
da, gegen die die Bourgois ein albernes Vorurteil haben. Und Kinder sind doch Engel!
Sie bringen erst Leben in die Bude pardon, das Gemeindehaus. Sie dürfen erst

recht alles zehnmal die Treppen auf und ab poltern, herab, weil sie Luft schnappen

wollen, und hinauf mit Geschrei zur Mama", weil sie sich im Hofe verprügelten
und ihr Kind war nie mit schuld, sagt die Mama, und Mütter haben immer recht"!
Merken Sie sich das, Hausmeister, vulgo Hausdiener Moor Kinder wollen
austoben! Und das Spielzeug, wofür man immer noch Geld hat, mutz doch Verwendung
finden: Ter Spielhammer muß an der Treppenhauswand probiert und init der Schleuder

im Hofe geschleudert werden gehen Fenstelscheiben usw. dabei kaput, ist's niemand
gewesen, und bezahlen muß es der Hausbesitzer pardon, die Gemeinde. Ah Die
Eltern haften für ihre Kinder" sagen Sie, Herr Moor? Ach, auch in Bern hängt man
keinen, man hätte ihn denn haben Sie schon einmal Kinder auf Bubenstreiche
ausgeforscht? Und wenn Sie den Täter und damit seinen Vater hätten haben Sie auch

schon das Geld für die Reparatur? Jn einer Mietskaserne pfänden? Da ist hier
nichts und da nichts, und was da ist, ist nicht zu pfänden"! Überhaupt ließe sowas

ja Ihr blutendes Gewissen nicht zu," Herr Genosse Moor Außerdem ist der Vater
den Tag über auf Arbeit, und die Madame? Ei, ich rate Ihnen gut, seien Sie galant
und lassen Sie sich nicht Ihre schönen Augen auskratzen! Denn

6. Tie Madame ist diejenige, welche Die des Mannes Wochenlohn vertut und mit
der Sie es zu tun haben. Werden Sie ein rechter Weibermann, der gern mitklatscht, wenn

Sie" daheim ist und Kleinkinderschule" im Hose hält, wenn mit dem Baby auf der
Promenade. Denn daheim Hausen ist allmodisch, moderner draußen Hausen " Übrigens

7. Auch drin wird gehaust! Sie werden Ihr rotes Wunder erleben, wenn eine

Partei früher oder später auszieht. Meist srüher, denn in einer Mietskaserne
pardon, einem Gemeindehaus geht's wie in einem Taubenschlag: es wird gegenseitig,
hinausgehackt! Und wenn Sie dann sehen müssen, wie die Wände zermeiselt und
verschmutzt, die Schlösser verwingt, Herd- und Osenplatten zerfeuert, Fenster und Türen
schiefgezogen sind und womöglich die ganze Wohnung verlaust und verwanzt ist, dann,
lieber Ehren-Hausmeister, wenn Ihnen Ihre Haut und das Mandat lieb ist, sagen Sie
keinen Mucks! Regen Sie sich ja nicht auf im Grunde geht Sie persönlich ja die

ganze Bescherung gar nichts an denn alles, alles bezahlen muß ja der Hausbesitzer

pardon, die Gemeinde! Drum hoch das Gemeindehaus, hoch der Kommunismus!
Mit biederem Genossengruß Genosse Joggeli - H orsa.

6in neues, ivie K-ufst âu".
Heiliger Russen-Zar,

Der in der Schweiz nicht war,
Als er gereist.

Das tut besonders roch

Dem Volk ani Zugersee

Allwo nun kein Iuchhee
Deu Großen preist.

Schon rief die ganze Schweiz

Der Landsarmee bereits,

Potz alle Welt!
Sie hätt' der Bahn entlang
Den ganzen Schienenenstrang

Zum Anarchistenfang
Sich aufgestellt.

Und durch das Gotthardloch,
O Mensch bedenke doch

Tät Not ihr Schutz,

Sonst läg der Herr gewifz

In tiefer Finsternis
Wenn eine Kette risz',

In seinem Schmutz.
Was alles man vermißt,

Wenn uns das Glück, vergißt,

Zum Himmel schreit's.

Wie hätte Glanz und Pracht
Ein Zarenbesuch gemacht,

Das hast du nicht bedacht

Du dumme Schweiz.
Der Zar Emanuel

Ein Herz und eine Seel '
Im höchsten Wix!
Herrn Deucher den's verdrießt,
Der Zar hätt' ihn begrüßt,

^ Umärmelt und geküßt,

Und jetzt ist's nix.
Geduld, er kömmt noch schon,

Und kollert pautsch vom Tron
Wenn's Bomben schneit.

Wer Untertanen knöpft,
Und Blut mit Kellen schöpft,

Zur Kurzweil hängt und köpft,
Flieht mit der Zeit.

'

vie politischen Zeitungen Iinä äie
Zungen äer öffentlichen Meinung. In
Spanien iinä lie in letzter Zeit lekr
delegt.

^ Stanislaus an I^actislaus. ^
Main liaper scher Rohnfratribuß, tu pißt bigoscht kain Bfifikuß, taß

tu tich gahr so alderierst unt wägen Schbanien lamendierst. Was gehn

unz tie Schbaniohlen ahn mitsampt tem ganzen Arrerkram? Droz ahlem
-H unt N?iddergschrei tengg ich mir toch main Teil dapei.

Brofeser Rade in ter (Lhristl. Welt" l. Aadoligg, ein Mann mit
Hellem Sinn unt Bligg, het gsaggt es müeßen in Madrid (taß hütixtax
ter StehreNfried), derige Aueständ I. Lnte nemmen weil sie tes Tanteß
Vrieden hemmen, eß seig ne Achant unt gahr kein Ruhm unzer heutix
cLhrischtendum.

Ich waiß, es- menschlet iperahh taß aper grat in säbem Hahl mir
Schbanien sohln alz Muschter nemen, tatzu mag ich mich nit pekroehmen ;

unt pin toch auch gueter (Lhrischt, nicht Nihi- oter Anarchischt.
Am <Lnt geht ahles toch in Scherben; ter Menelik ligt auch am

Sterben, ters unzerm Jlg so wüescht hat gm8, tem er sotzagen iper Nacht

anß Aethiopien het ferbannt aufs Wort son ainem Thenunziant. Häscht

khört tu son tem frohmen Brueder? (fielmehr ischt eß l. tummes Lueder.)

pei Gberwil im Zugerlant hett ihn ain wiltfrämder Vagant ahngfallen
unt taß Gält gestohlen taß er hätte apliefern sohlen, toch wars ne Lug
tie er erfand, wie er tem Richter schon geschtand. Es laupht toch würkli
ahlerhand, toch derix ist bigoscht ne Schand. Ietz wirt Mann wie tie

Aahniballen glaich iper unz tLhlosterbrieder sallen. Ich wösch mi hänt
in Unschult tapei unt pleib wie ihmer frohm unt 3, als altes braf unt

ehrlich Hauß tein stetz gedreier Stanislaus.
ver griechische Seorg 2» cken Mächten:

Ihr habt mir alle versprochen,
Bald dies, bald das, bei schönen Preisen ;

Doch kann ich euch haarklein beweisen,

Daß all' ihr mir das Wort gebrochen.

Gebrochen mir rmd meinem Lande!
Und immer ward ich der Beschwätzte,

Und immer auch der schwer Verpetzte.

.O, ihr Großmächte! Lügrterbcmde!'

Was man am Menschen mit Verachtung
Bestraft (ich meine die. gemeinen Lügen),
Das scheint den Mächten gut zu liegen"
Als Teilchen ihrer Weltbetrachtung.

O, wollt' ich schwatzen, wie den Staunern
Vom Aug' die Nebel sinken täten,
Wie all' die hohen Majestäten
Sich wandelten zu alten Gaunern.

Aau-u!

^ Vie Parteien. ^
So geht es immer in den Parteien:
Erst gehn sie einig und halb verbündet,
Bis keiner mehr etwas zu fischen" findet.
Nachträglich tur! sie sich dann verblauen.

Wir kämpfen um Freiheit in unsrer Ver-
^

-' einung!"
Das ist die Parole hier und dort;
Doch spricht ein anders Gesinnter ein Wort :

Halt dieSchnauze, du, mit deiner Meinung !'

Das ist ja die große Kultürerscheinuttg :

Früher hat man mit Faust und Schwert
Die Menschen zu Glaube und Ansicht bekehrt
llnd verkündete so seine eigene Meinung.
Doch in unsres großenIahrhrmdertsBereiche
Ist das, wie ihr alle, ohne Ausnahme, wißt,
Ob ihr Heide seid oder Jud oder Christ
Was denn? Ach ja ist's genau das

Gleiche.

Vie gesckivänTte" Vreâîgî.
So ist es in Basilea geschehen:

Die Leute wollten zur Kirche gehen,

(nicht viele, nur zwanzigundzwei oder drei)
zu hören, was los in der Christenheit sei.

Sie gehen mit stillen, geruhigen Schritten
und tun schon im Voraus um Andacht bitten.
So kommen sie vor der Kirche Tür;
da tritt der Sigrist ratlos hersür:

Meine Herren und Damen, ich tu' euch

verkünden ;

Ich such' den Herrn Pfarrer und kann ihn
nicht finden.

Ich suchte schon da und suchte schon dort,
und kurz und gut: Der Pfarrer ist sort."

Da kommt ein Mädchen und spricht zu allen:

Heut Nachmittag soll die Predigt ausfallen.
Der Herr Pfarrer sagt, er bitte rechtsehr;,
aber die Kirche sei doch gewöhnlich leer.

Er habe die Sache reiflich erwogen
und einen Spaziergang vorgezogen."

Da stehen die Leute, baff und stumm
und tun, was das beste ist kehren um.

Den Herrn Pfarrer aber tun sie freund¬
lich ersuchen,

er möchte so gut sein und im Laufe der Wuchen
es kundtun durch Anschlag oder Zeitungs¬

bericht,
ob er am Sonntag jeweilen predige oder nicht.

^ Asuu.

Oer neue Milkelrn ^ell.
2n X-stadt spielt man neu den Tell,
Das Stück vom trotzigen Rebell.
Die Ausstattung ist funkelneu,
Das Ganze ganz naturgetreu.
Am neu'sten wirkt der Apfelschuß,
Der alte Regisseur-Verdruß.
Die Linde mit dem Bub samt Frucht
Das Opernglas vergeblich sucht:

Hinter die Szene fliegt der Pfeil,
Der Tellbub bleibt tatsächlich heil.
Je weiter er vom Gschütz 's ist klar!
Kommt er dem näher, was einst war
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